| 


7x 


09 : 


10 . Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Dienſtag den 


4. September 


0 Inland. ö 

Berlin, 1. September. Se. Durchlaucht der Fürſt Ludwig zu A n⸗ 
halt⸗Cöthen Pleß iſt von Wittenberg hier eingetroffen. 

Angekommen: Se. Excellenz der geheime Staats⸗Miniſter und Chef 
der zweiten Abthellung im Miniſterium des Königl. Hauſes, von La den⸗ 
berg, von Halle. Der Königl. Schwediſche Miniſter⸗Reſident am Kaiſerl. 
Türkiſchen Hofe, von Troil, von Stockholm. 

Köln, 23. Auguſt. Es iſt Erntezeit, und die Landleute wie die Stadt⸗ 
bewohner pilgern in großen Prozeſſionen nicht bloß alle Sonntage in 
den Straßen und verſchiedenen Pfarrkirchen, ſondern im ganzen Linde um⸗ 
her. So eben begegnete mir auf der Hochſtraße elne Karavane, die nach 
Kevelaer, achtzehn Stunden weit, zu einem Marienbilde geht; fie beſtand 
aus kräftigen, ſtämmigen Individuen belderlei Geſchlechts, und ließ ihren 
Giſang zum Lobe des Herrn laut durch das Stadtviertel erſchallen. Ein 
Gulſtlicher in der Alba und Stola, ein violstfarbener Küſter und ein großes 
Crucifir begleiteten die Schaar, die auch nach alter Sitte beſondere Brüder⸗ 
meiſter mit Knotenſtäben hatte, welche bie Polizei: verwalten und unterwegs 
darauf ſehen ſollen, daß in den Scheunen und Wirthshäuſern, wo alles 
untereinander übernachtet, keine Ungebührniſſe vorfallen. Ich erwähne die⸗ 
fer Auftritte, weil fie leider nur bewahrheitet, daß die Pietiſterel auf jeg⸗ 
liche Weiſe überhand nimmt, und daß, wenn nicht von Seiten der Regie⸗ 
rung ernſtlich für Aufklärung durch alle Organe der Preſſe gewirkt wird, 
das Volk bei dem Mangel an eigentlich politifcher und geiftiger Beſchäftl⸗ 
gung in eine höchſt gefährliche, zugleich ſittenverderbende und alle Geſchäfte 
vernachläſſigende Apathie verfinkt, wie dies in Italien der Fall iR und be⸗ 
kanntlich vor der erſten franzöſiſchen Revolutlon auch hier der Fall war. 
Es giebt gegenwärtig keine Jahreszeit, in der dle bigotte oder faule Maſſe 
nicht Anlaß findet, zu beten ſtatt zu arbeiten, herumzuſchweifen ſtatt einem 
Geſchäfte nachzugehen. Die Monate Mai und September ſind ausſchlieſ⸗ 
ſend dazu gewidmet. Ich habe mich ſelbſt überzeugt, daß in allen Richtun⸗ 
gen Pilger-Etappen eingerichtet find und daß die Karavanen mit Ihren Feld⸗ 
keſſeln und Kaffeetöpfen wie Soldaten erwartet werden. Zaufende von 
Menſchen haben ſich auf die Pilger: Commerce geworfen, ja das ganze 
Städtchen Kevelaer lebt davon, gleich ſeinen Geſchwiſterorten Einſiedeln und 
Mariazell, im Süden unſers Vaterlandes. (ag. Lpz. Ztg.) 

f Deut ſchlan d. f 

München, 25. Auguſt. Der heutige Tag wurde durch Vollendung 
zweier, vom König vor mehreren Jahren begonnener, fo wie durch Begrün⸗ 


dung zweier neuer öffentlichen Gebäude feſtlich bezeichnet. Sämmtliche 25 


Statuen alter Künſtler prangten am Morgen des heutigen Tages auf der 
Dachgallerie der Pinakothek, und geben ſomit dieſem Bau den letzten 
äußern Schmuck. Am Abend glänzten, im Strahl der untergehenden 
Sonne, zum erſten Male die goldenen Kreuze beider Thürme an der Lud⸗ 
wigskirche, deren Spigen und Gerüſte mit grünen Gewinden auf das Ge⸗ 
ſchmackvollſte gezlert waren. Hiermit iſt auch dieſem Bau nach außen 
ſeine Vollendung gegeben. Zu dem Dltectorial⸗Gebäude des Salinen⸗ und 
Bergbauweſens, gegenüber der Ludwigskirche, wurde der Grundſtein heute 
unter herkömmlichen weltlichen und geiftlichen Feierlichkeiten, gelegt; eben 
fo der zu dem Gebäude für neuere Kunſt⸗ Austellungen. Erſteres wird 
vom Ober⸗Baurath Gärtner, letzteres vom Inſpiktor Ziebland, und zwar 
gegenüber der Glyptothek, mit einem korinthiſchen Veſtibul gebaut. Heut 


Abend, am Gedächtnißtage der Parifer Bluthochzelt, wird, bet erleuchtetem 


Haus, die Oper gleiches Namens von Mepyerbeer gegeben, die man indeß 
hier, wo man katholiſcher Bevölkerung ungern dieſe That ihrer Kirche auf⸗ 


ſtelen mag, den Proteſtanten angedichtet und dazu dle Streitgkeiten der 


Anglikaner und Purſtaner benutzt hat. 

Kreuth 26. Auguff. Geſtern ſahen wir das z weite glänzende 
Feſt, das wir der Anweſenheit des Kalſers danken, und dieſes übertraf das 
erſte bei weitem an Pracht und Schönheit. Der Kalſer und Einige von 
ſeinem Gefolge wohnten dem Feſte der Schützen bei und ſchoß fleißig und 


gut. Se. Majeſtät traute nie dem Anzeiger der Schüſſe, und ließ Sich 


genau erkundigen, was Er jedesmal geſchoſſen, da Er Sich ſelbſt in dieſer 
Geſchicklichkeit nicht dieſe Vollendung zugetraut hatte. Nach geendetem 
Schießen zogen die Schützen mit den Fahnen und den Preiſen an der 
Spitze in den Kurſaal, wo fie die Preiſe aus der Hand J. Maj. der Kal⸗ 
ſerin empfingen. Hierauf begann der Tanz; die Landleute produzirten ihre 


nebſt einer außerordentlichen Bellage, 
Inhalt: 1) Erziehung der Frauen. (Zweiter Artikel). 2) Inſckten⸗Larven. 3) Breslauer Briefe. 4) Relſeſkizzen. 5) Korreſpondenz 


eſgenthümlichen Kantaten, Tänze und Sprünge, und die hohen Herrſchaf⸗ 
ten amüſirten ſich vorzüglich, gingen unter dieſer fröhlichen Menge froh 
einher und verweilten lange unter derſelben, indem ſie ſich mit Einzelnen 
auf das Freundlichſte unterhielten. Der Kaifer war beſonders in froher 
Stimmung, und ſcherzte fortwährend ſowohl mit den Anweſenden als ſei⸗ 
ner Umgebung. . 


Frank furt a. M., 28. Auguſt. (Privatmittheilung.) Um die Mitte 
voriger Woche bereits hieß es, im Gaſthauſe zum Ruſſiſchen Hofe ſei ein 
Appartement von mehreren der ſchönſten Piecen durch die K. ruſſiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft für einen hohen Reiſenden beſtellt worden, der daſelbſt ſein 
Abſteigequartier nehmen würde, hinſichtlich deſſen Ankunft der Tag jedoch 
nicht genau zu beſtimmen wäre. Aus dieſem Umſtande nun entwickelte 
ſich das Gerücht, es werde Se. Maj. der Kaiſer von Rußland auf 
der Reife nach Bad Ems zu Frankfurt übernachten. Daſſelbe aber erhielt ' 
bald um ſo mehe Conſiſtenz, als man erfuhr, es habe der Leibarzt Sr. 
Kail. Maj. Frankfurt paſſirt, um ſich in Allerhöchſtem Auftrage nach 
eben jenem Badeorte zu begeben und zuzuſehen, welchen Erfolg die dort am 
Großfürſten Thronfolger gebrauchte Kur habe, darüber aber dem Kal⸗ 
fee Bericht zu erſtatten. Dieſer Arzt nun ſoll bei feiner Rückkunft vom 
Bade Ems geäußert habe, es ſei rathſam, daß Se. Kaiſ. Hoh. daſelbſt 


noch einige Zeitlang verweile; fomit werde ſich denn wohl der Kaiſer ent⸗ 


fließen, den Großfürſten dort ſelber aufzuſuchen, anſtatt, wie es früher 
im Plane lag, denſelben nach München und Kreuth kommen zu laſſen. 
Inzwiſchen iſt bis heute der mächtige Selbſibeherrſcher noch vergebens von 
unſerem Publikum erwaetet worden, das feines Anblicks theilhaftig zu 
werden um ſo geſpannter iſt, als es dieſes Glücks bereits zu einer Epoche 
genoß, wo Höchſtderſelbe noch im Jünglingsalter ſtand. — Se. K. Hoh.“ 
der Prinz Wilhelm von Preußen (Bruder Sr. Maj.) paſſirte geſtern 
früh, von Homburg v. d. Höhe ſich nach Mainz begebend, Frankfurt, 
ohne jedoch hier einigen Aufenthalt zu machen. Der Prinz ſchien von ſei⸗ 
nem bisherigen Unwohlſein wieder hergeſtellt zu ſein, wie wenigſtens Per⸗ 
ſonen, die ihn ſahen, verſichern. — Auf Veranlaſſung des Aufenthalts 
Sr. Kalſ. Hoh. des Großfürſten Thronfolgers zu Bad Ems, theilt 
man ſich in hleſigen Cirkeln folgende Anekdote mit: Ein penſionirter ruf⸗ 
ſiſcher Stabsoffizier, der im letzten polniſchen Krlege den rechten Arm ver⸗ 
loren, hatte ſich aus einer Stadt am Rhein, wo er ſeit mehreren Jahren 
privatiſirte und zu ſeinem Vergnügen ſich vornehmlich mit Landſchaftsmale⸗ 
rei b. ſchäftigte, nach jenem Badeorte begeben, um dem Dutcchlauchtigſten 
Prinzen feine Huldigung darzubringen. Seinem Wunſche, ſich Sr. Ralf. 
Hoh. zu präſentiren, konnte jedoch, als er ſich des halb bald nach feiner - 
Ankunft im Bad Ems meldete, nicht ſofort wilfahrt werden und er wurde 
daher für den nächſtkommenden Tag beſchieden. Seiner Lieblings⸗Neigung 
nachhängend, verbrachte der Offizier ſeine Zeit auf einem Spazlergange in 
der Umgegend von Bad Ems, um deren pittoreske Lagen aufs Papler zu 
übertragen. Mit Staub bedeckt von dieſem Ausfluge zurückkehrend, begeg⸗ 
nete er einer Geſellſchaft von Badegäſten, bei welcher unbemerkt vorüber 
zu gehen er im Begriffe war, als aus deren Mitte ein junger einfach ge⸗ 


kleideter Mann hervortrot, ihn bei Namen nannte, freundlich begrüßte 


und nach ſeinen Befinden ſich erkundigte. Der ſchon in Jahren etwas 
vorgerückte Militaie erwiederte diefe Anrede, jedoch nic ohne fein Be⸗ 
fremden zu verhehlen, ſich erkannt zu ſehen, wenn ſchon er ſich ſelber 
nicht der Perſon zu erinnern wußte, die ihm fo theilnehmend zuſprach und 
als alten Bekannten begrüßt hatte. „Erinnern Sie ſich noch, ſagte hier⸗ 
auf diefe, eines jungen Knaben, den Sie vor dreizehn Jahren zum Def- 
tern in Peterhof ſahen? Freilſch iſt dies kaum möglich, da derſelbe im 
Verlaufe diefer Jahre heran gewachſen If, während die Züge des Mannes 
in reifern Jahren keine jener Veränderungen erfuhren, die ihn wieder zu 
erkennen hinderten.“ — Diefe Aeußerung rief dem Krieger die Züge des 
Kaiſerlichen Prinzen ins Gedächtniß zurück, und nicht mehr bezweifelnd, 
daß es der Thronfolger ſei, der ihn fo huldreich begrüßt, beeilte er ſich, 
ihm nach Landesſitte feine Ehrfurcht zu bezeugen. Se. Kaiſ. Hoh. Heß 
es jedoch nicht zu, ſondern reichte dem alten Jugend⸗Bekannten die Hand und 
lud ihn ein, ſich dem Kreiſe Ihrer näheren Umgebungen, während feines: 
Aufenthalts im Bad Ems anzuſchließen. — Hieſige Blatter haben bereits 
berichtet , daß der zu Frankfurt domizilirte Bildhauer v. d. Launitz, 
aus den ruſſiſchen Oſtſee⸗Provinzen gebürtig, nach Bad Ems berufen wor⸗ 


den, um dem Großfürſten Vorträge über Kunſt zu halten. Wir erfahren 
jetzt, daß ihm ein jeder dieſer Vorträge mit. 20 Stück Frledrichsd or ho⸗ 
notirt wied. — Unſere Meß gaſte fangen jetzt zahlreich einzutreffen an, 
und die großen Gafthäufer find mit Fremden fo überfüllt, daß es ſchwer 
falt Unterkommen in denſelben zu finden, wenn nicht ſchon vorher des⸗ 
halb Beſtellungen gmacht worden find, Ueberhaupt beweiſet ſich, vor⸗ 
nehmlich zu jenen Epochen des Jahres, wo bier der Flemdendurchzug am 
ſtärkſten iſt, die Zahl der hieſigen großen Gafthäufer als unzureichend, be⸗ 
ſonders ſeildem ſich dieſelbe durch den Verkauf des Weldenhofs an den 
Fuͤrſten von Thurn und Taxis bis auf ſechs vermindert hat. Jadeß fol 
dieſe Gebäutichkeit, die für die Poſt⸗Anſtalt durch die Erwerbung des ehemaligen 
Rothen Hauſes auf der Zeil vollkommen entbehrlich geworden iſt und auch noch 
niemals dem Ztpecke, für den fie gekauft wurde, überwleſen ward, wieder vetäuſ⸗ 
ſert end in Folge davon ihrer frühen Beſtimmung, gls großes Gaſthaus, 
zurückgegeben werden. Mur witd freilich die Veräußtrung nicht ohne bes 
trächtliche Verluſte am Ankaufskapital bewirkt werden können, well bei ei: 
ner Peivatperſon nicht jene Rückſichten auf den ſpeclellen Gebrauchswert 
eintreten, die den ftübern Erwerber beſtimmen konnten, einen fo hohen 
Preis (etwa 180,000 Fl.) dafür zu bewilligen. — Der im Innern des 


Frankfurter Bazars — des Braunfels — bewirkte Neudau kommt den 


Eigenthümern auf 50,000 Fl. zu ftihen, ohne daß deſſen Zweckmäßigkeit 
eben beſonders zu rühmen wäre. Indeß trägt das Gebäude an ſich einen 
hohen Zins, indem allein die im erſten Stockwerk befindlichen Läden, deren 
etwa 90 find, meſſentlich mit 3 Karolins ein jeder Laden, bezahlt werden. 
Außerdem find noch das Erdgeſchoß zum Börſenlokal und zu großen Waa⸗ 
renmagazinen, und das zweite Stockwerk thells an eine geſchloſſene Geſell⸗ 
ſchaft, theils an Privatperſonen zu hohen Preiſen vermiethet, fo daß das 
eben nicht ſehr umfangreiche Gebäude einen Jahresertrag liefert, den man 
auf 14 bls 15,000 Fl. anſchlagen kann. — Wie man vernimmt, ſo ſoll 
bereits in der Kürze ein Münzmeiſter ernannt werden, wenn gleich noch 
nice einmal der Platz, der für das neue Münzgebäude beſtimmt iſt, voa 
ben darauf befindlichen Mauerwerk der alten Münzſtätte ganz frei iſt, fo: 
hin wohl noch einige Jahre vergehen können, bevor jener Beamte feine 
Btrufsthätigkeit anzutreten vermag. Indeſſen ſoll auf deſſen alsbaldige 
Ernennung von Seiten des Handelsſtandes gedrungen werden, da es hier 
ſeit mehren Jahren an einer Behörde fehlt, die in Fällen, wo es ſich um 
den Gehalt der Münzen und ble Scheidung der edlen Metalle handelt, ein 
techniſches Gutachten abzugeben berufen oder befugt if. 

Wer am 15. Juli 1838 ſich zur Zeit des brendigten Hochamtes auf 
dem Markiplage zu Eiterfeld (in der Provinz Fulda) befand, wird wohl 
mit den daſelbſt verſammelt geweſenen 6— 800 Menſchen zugleich die Au: 
gen nach dem Gefangenenhauſe gerichtet und die von Mund zu Mund 
gegangene Kunde vernommen haben, es werde eben der Sohn eines Güter⸗ 
biſitzers zu Melges, welcher wegen wiederholter unehelicher Schwän⸗ 
gerung öffentliche Kirchenbuße thun ſolle, ſich aber trotz allen Auf⸗ 
forderungen nicht geſtellt habe, indeß am 13. Juli auf dem Brachfelde 
durch die Gerichts- und Pollzeidlener arretirt und mit gebundenen Händen 
in das Amtsgefängniß gebracht worden ſei, durch die genannten Diener 
in die Chriſtenlehre zum Knieen vor der verſammelten Pfarrgemeinde trans⸗ 
portirt. Kurz darauf erſchlenen ein Polizeidiener und der Gerlchtsdlener 
in voller Dienſtkleidung, öffneten die Pforte des Gefängniſſes und führten 
den ſeit zwei Tagen darin eingeſperrt geweſenen jungen Mann zur Chriſten⸗ 
lehre in die Kirche. Daß dieſer das Gefühl jedes rechtlich denkenden Men: 
ſchen empörende Vorfall eine Frucht der dem Vernehmen nach ſchon vor 
einigen Jahren von der biſchöflichen Behörde an mehren Orten Kurheſſens 
eingeſetzten geheimen Sittengerichte ſei, iſt ebenſo möglich, als es wahr fein 
ſoll, daß der junge Mann geneigt fei, lieber zue evangeliſchen Religion über⸗ 
zugehen, als ferner elne ähnliche Buße zu erleiden. (Dorfztg.) 


Großbritannien. 


London, 25. Auguſt. Am Mittwoch iſt ein außerordent licher 
Geſandter des Sultans von Mascate, Namens Saed Alley Ben 
Nazer, von Zangibar hier angekommen, um der Königin zu ihrer Thron⸗ 
beſteigung Glück zu wünſchen und ihr mehrere werthvolle Geſchenke, na⸗ 
mentlich einige ſchöne Pferde, von feinem Souverain zu überbringen, — 
Der Fürſt von Canino, Lucian Bonaparte, iſt von Italien hier an⸗ 
gelangt. Er hat die kürzlich auf ſeinen Gütern ausgegrabenen Statuen, 
Büſten und Vaſen mitgebracht und einen Thell davon an das Beitifche 
Muſeum verkauft. 

Die Elſenbahn von hier nach Birmingham iſt nun auf 
der ganzen 112 Meilen langen Strecke fertig, und Herr R. 
Stephenſon, der Erbauer derſelben, hat am 18ten d. die erſte Fahrt auf 
derſelben gemacht. Vermlittelſt dirfer großen Communſcation wird man 
nun von London nach Mancheſter oder nach Liverpool in acht Stunden 
relſen, d. h. ohne Unterbrechung gegen 224 engl. Meilen in jener kurzen 
Zelt zurückligen können. Herr R. Stephenſon hat nicht ganz vier Jahre 
zut Vollendung dieſer großartigen Arbeit gebraucht, die alle Schwierigkeiten, 
welche bei Anlegung von Eiſenbahnen vorkommen können, darbietet. Auf 
dieſer Linie zeigt ſich in der That der größte Durchſtich, welchen man bis 
jetzt noch, insbeſondere im Felſen, zu Stande gebracht hat. Der Durch⸗ 
ſtich bildet einen unterlrdiſchen Gang von etwa vier Engliſchen Meilen. 
Die Strecke von Kilby auf beweglichem Boden bot die größten Schwierig: 


keiten dar. Die Elſenbahn überſchreltet neun Mal den Kanal von Lon⸗ 


don nach Birmingham, und man zählt auf ihr gegen 400 Brücken von 
jeder Größe. Die Eiſenbahn von London nach Birmingham ſoll dem Pu⸗ 
blikum mit ihren zwei Wegen am 23. September eröffnet werden. Der 
„Harvey⸗Combe “, der häufig 40 Engliſche Meilen in der Stunde zurück⸗ 
legte, mußte öfters faſt plötzlich anhalten, wenn die da und dort noch nicht 
fertige Arbeit irgend ein Hinderniß darbot. Mit einer weniger volkomme⸗ 
nen Maſchine wäre dieſe Fahrt nicht ohne Gefahr geweſen. Der „Har⸗ 
viy Combe“ hat bel dieſer Fahrt mehr als 225 Engliſche Mellen nach ein: 
ander zurückgelegt. Dies iſt die längſte Fahrt, die noch je eine Lokomotive 
ohne den geringſten Aufenthalt und unter fo ſchwierigen Bedingungen ge⸗ 
macht hat. Die Fahrt des „Harvey⸗Combe“, der mit Blumenkränzen ver: 
ziert war, ward auf der ganzen Strecke mit Hurtahs begrüßt, und die drei 
Hurrahs in dem Tunnel von Kllsby, unter den Lüftungsſchachten von 60 
Fuß Durchmeſſer, machten eine furchtbare Wirkung. 
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In Kllkennz haben 14 proteſtantiſche Geiſtliche eben ſo viele katholl⸗ 
ſche Prleſter zu einem Kampfe über theologiſche Lehrſätze heraus: 
gefordert. — Die Times meldet nach einem Schreiben aus Dublin, 
O'Connell habe ſich von dort unmittelbar nach dem Trappiſtenkloſter 
Mount Melleraye begeden, um ſich acht Toge lang den ſtrengen 
Bußübungen des Ordens zu widmen. „Wenn Hr. O'Connell — 
ſetzt die „Times“ hinzu — die ſtrengen Regeln dieſer Mönche befolgt, die 
den ganzen Tag arbeiten oder beten, nie ein Wort mit einander ſprechen 
und auf hartem Lager ſchlafen, fo wird ſeine Zunge ihren erſten Feiertag 
haben und fein aufgerelztes Gemüth wahrſcheinlich zu einiger Mäßigung 
ſich herabſtimmen.“ (Allg. tg.) 

Frankreich. ; 


Paris, 27. Auguſt. Geſtern Mittag fanden ſich die Mitglieder der 
Paits⸗Kammer, welche bei der Audienz des vorigen Tages nicht zugegen 
geweſen waren, unter dem Vortritt des Kanzlers, ſodann etwa 100 in 
Paris anweſende Deputirte zur Gratulation in den Tuilerien ein. Der 
König unterhielt ſich lange und viel mit den Einzelnen; eine ceremonielle 
Anrede wurde nicht gehalten. Auf eine große Anzahl höherer Offiziere und 
Clvil⸗Beamten folgte ſodann der Munizipalrath und die Offiziere der Na⸗ 
tionalgarde von Verfailles, ſowie die Maires faſt aller Gemeinden des be⸗ 
nachbarten Departements Seine und Dife, an ihter Spitze der Präfekt, Hr. 
Aubernon. Allmälig finden ſich nun auch die glückwünſchenden Deputa⸗ 
tionen aus den entfernteren Departements und Städten ein. um 2 Uhr 
kamen Marſchal Lobau und der nunmehrige General⸗Lieutenant Jacque⸗ 
minot mit dem Stabe der Pariſer National⸗Garde; nach ihnen die zahl⸗ 
reichen Offiziere ſämmtlicher 16 Legionen des Seine⸗ Departements, glaͤn⸗ 
zend uniformirt und im ſtattlichſten Aufzug. Die Offiziere der Beſatzung 
von Paris und Verſallles und vom Stabe der erſten Militair⸗Dlviſton 
machten den Beschluß. Es war 3 ½ Uhr, als die Königliche Famille ſich 
in ihre Gemächer zurückzog. — Das zweite Bülletin über das Befinden 
der Herzogin von Orleans und des neugeborenen Prinzen lautet befriedigend 
wie das erſte — Die Gratulations⸗Reden und die darauf ergehenden 
Erwiederungen des Königs folgen ſich ia der allzelt gewohnten Art: Wer: 
ſicherungen der Anhänglichkeit an dle Dynaſtie und die Conſtitutlon von 
1830, Ausdruck der Wünſche und Hoffnungen, die ſich an den eben gege⸗ 
benen Anlaß knüpfen. Mit befonderem Vergnügen jedoch wird in den 
Antworten des Königs, ſo wie in der geſtrigen Anrede des Herzogs von 
Orleans an die Herren von det Patiſer Munizlpalität, die Verſicherung be⸗ 
merkt, daß der Graf von Paris derſelben liberalen und volksthümlichen 
Erziehurg wie ſämmtliche Söhne des Königs genießen fol. „In den Ge 
ſinnungen und Sitten unſerer Zelt“, heißt es in der Erwiederung an Hen. 
Barthe, welcher im Namen des Staatsrathes geſprochen hatte, „in der An⸗ 
haͤnglichkeit und Achtung für unfere Conſtitutionen foll er aufwachſen und 
unterrichtet werden; er ſoll bei Zeiten lernen, daß man das eigene Nicht 
am ſicherſten wahrt, wenn man kein fremdes kränkt, und Allen gleichen 


Schutz widerfahren laßt. Er fol gewarnt werden vor der Sucht, an dem 


Beſtehenden zu ändern, über das zugeſtandene Recht hinauszugrelfen, wilche 


Königen und Völkern Verderben bringt. Dem Vertrauen, welches die Na⸗ 


tion in Mich ſetzt, werde Ich je länger, deſto mehr zu entſprechen bemüht 
fein, indem Ich Meinen Kindern allen die er Siehe u; A 
und zur Verfaſſung, den Sinn für die wahre, geordnete, ſegens reiche Frel⸗ 
heit einpräge, mit welcher allein Frankreichs Ruhm und Glück beſtehen kann.“ 
Die Gazette läßt abdrucken, was am 21. März 1811 und am 30. 
Sept. 1820 über die Geburt des Königs von Rom und des Herzogs von 
Bordeaux in dem Journal des Debats geſtanden hat. Die Debats aber 
vertheidigen ſich im Voraus gegen dieſe Kritik durch Gegeneinanderſtellung 
mit der Bemerkung, die Vorſehung hab. es 1811 und 1820 mit Napo⸗ 
leon und der Reſtauration eben fo gut gemeint, wie fie es ji ht mit der 
Dynaſtie Orleans meine; Napoleon aber und dle Reſtauration hätten ſich 
der Gaben unwerth gezeigt; der eine habe ſich durch ſeine Leidenſchaften 
fortreißen laſſen (zum Feldzug von 1812), deer andere ſei untergegangen 
an dem Schwindel der abſoluten Gewalt. 
iſt: Wenn die Dynaſtle Orleans dle Fehler Napoleons und Karls X. 
meidet, ſo wird dem Grafen don Paris mehr Glück bevorſtehen, als dem 
König von Rom und dem Herzog don Bordeaux zu Thell geworden. 
Straßburg, 18. Auguſt. Nachdem die Herren Baut in und de 
Bonne chof e von Rom wis der hier eingetroffen, erfährt man den eigent⸗ 
lichen Zweck und Ausgang ihrer Reife, welche eine nähere Erwähnung ver⸗ 
dient. Kaum hatten nämlich die beiden Abtes in Erfahrung gebracht, daß 
man in Rom gedenke, ihre Phlloſophle des Chriſtlanſsmus auf den Inder 
zu ſetzen, ſo machten ſie ſich unverweilt auf, nicht um Remonſtratlonen zu 
machen, ſondern, wie es katholiſchen Gelſtlichen und Gelehrten gezlemt, ihre 
Schriften dem Urtheile des heiligen Stubles freiwillig zu unterwerfen. Se. 
Heiligkeit beſtimmte den in der neuen Literatur fo ſeht bewanderten Kar⸗ 
dinal Mezzofanti (den berühmten Linguiften) zur Prüfung dleſer Angele⸗ 
genheit; da aber Se. Eminenz um eben dieſe Zeit erkrankte, und bis zu 
feiner Wiederherſtellung der Urlaub der beiden Abbe's beinahe abgelaufen 
war, fo legten diefelben dem heiligen Stuhle eine Erklärung vor, im Vor⸗ 
aus ſich dem Urtheile deſſelben zu unterwerfen, wie daſſelbe auch immer 
ausfallen würde, und baten nur um die Gewährung folgender zwei Punkte: 
1) eines konfidentlellen Schreibens des heiligen Stuhles, welches ihre frel⸗ 
willige Unterwerfung beftätigte; 2) eines andtren Schrelbens, in welchem 
ausgedrückt würde, daß fie ſich in Eintracht mit dem Heiligen Stuhle be⸗ 
fänden und durch ihre Unterwerfung die Zufriedenheit deſſelben erlangt 
hätten, Beides wurde gewährt; die Abbes. verließen in vollkommener Aus⸗ 
ſohnung mit dem römiſchen Stuhle und von dem Segen des Papſtes be⸗ 
gleitet, die heilige Stadt. Das berührte Schtelben lautet wie folgt: „Meine 
Herten! Ich habe es als eine Pflicht erachtet, Ihte in Bezug der von 
Ihnen gelehrten und in Ibren gedruckten Werken enthaltenen Doktrinen 
abgefaßte Unterwerfungsſchrift unſerm heiligen Water zu Füßen zu legen. 
Von Ihrem Geboiſam und Ihrer auftichtigen Befolgung aus Desi nigen, 
was in Bezug dieſer Werke beſtimmt und verordnet werden wird, eben ſo 
von Ihrer Treue, Ihr in der erwähnten Erklärung gemachtes Verſprechen 
zu halten, im voraus überzeugt, haben Se- Heiligkeit dieſelbe angenommen. 
Um Ihnen einen Beweis feiner vollkommenen Zufriedenheit zu geben, 
ladet Sie der heilige Vater nochmals vor feine Gegenwart rin, um Ihnen 


Der Schluß aus dieſer Homille 


/ 


von Texas 


vor Ihrer Abteiſe feinen apoftolifchen Segen zu ertheilem Es wird bies 
ein Pfand ſeines vätsefichen Wohlwalens ſein, das Sie durch Ihre Unter⸗ 
werfung und durch Ihren erbaulichen Lebenswandel während Ihres Aufent⸗ 
halts in Rom zu verdienen gewußt haben. Empfangen Sie, meint Her⸗ 
ren, meine vollkommenſte Achtung. Mezzofant!.“ 

p ani en. 

Aus Madrid vom 20. Aug. wird geschrieben, die Unterhandlungen mit 
dem Haufe Roth ſchild feien abgebrochen; die Regierung habe inzwiſchen 
einen Vorſchuß von ſechs Mil ionen Realen von der Bank erhalten; vier 
davon ſelen gieich an den General Eſpartero geſchickt worden: auch hätten 
Oraa und Narvaez Baarſendungen erhalten. Ueber die Eroberung von 
Morello hört man nichts Näheres. f 


Osmaniſches Reich. 


Conſtantinopel, 7. Auguſt. Der Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 


legenheiten, Reſchid zen iſt mit einer außerordentlichen Botſchaft nach 
London beauftragt. Er wird ſich auf dem Regierungs⸗Dampfboot „Peikl⸗ 
Tſchewket“ nach Marfeile einſchiffen und ſich von da nach London bege⸗ 
ben. — Das Journal de Smyrne ſchreibt aus Alexandrien vom 1. 
Auguſt, „Alle Verſuche, die man bei Mehmed Ali gemacht hat, um ihn 
zu vernünfelgeren Gedanken zu bringen, und zur Verzichtlelſtung auf feine 
Unabhängigkelts⸗Pläne zu bewegen, scheinen bis jet ohne Erfolg geblieben 
zu fein, denn er fährt offen in feinen kriegeriſchen Rüſtungen fort, und 
feine Sprache zeigt, daß er wirklich bei ſeinem Entſchluß beharren will. 
— Die Aegyptiſche Flotte befindet ſich fortwährend im Angeſicht des Ha⸗ 
ſens von Alexandrien, wo fie verſchledene Manöver ausführt. Dieſer Tage 
iſt auch die Divifion von Kandlen zu ihr geſtoßen. Man verfichert, Meb- 
med Ali werde ſich in zwei oder drei Tagen an Bord des Admiralſchiffs 
begeben und mit der Flotte einen kleinen Ausflug auf die hohe Ste machen. 


f Amerika. 

Philadelphia, 4. Auguſt. Die Wegnahme und Wiedernahme des 
Schooners Lone“ und die Abführung des Franzöſiſchen Capſtalns und ſei⸗ 
ner Maanſchaft nach New⸗Orleans (vergl. den Artikel „Amerika“ in 
Nr. 204 der Bresl. Ztg.) bildet dier noch immer das allgemeine 
Tagesgeſpräch, und dleſer Vorfall wird ohne Zweifel zu vielen Unterhand⸗ 
lungen und Korreſpondenzen zwiſchen der Amerika niſchen und Franzöſiſchen 
Regierung Anlaß geben. Der Franzöſiſche Konſul in New⸗Orleans erklärt 
das Verfahren des Capltains Clarke geradezu für Piraterie, während der 
Franzöſiſche Capitain le Coste den Nord⸗Amerikaniſchen beſchuldigt, fein 
Ehrenwort gebrochen zu haben, was dieſer leugnet. Die Folge hiervon war 
ein Duell zwiſchen Belden. Nachdem zwei Schüſſe gewechfelt worden, leg⸗ 
ten ſich die Sekundanten in's Mittel, und es gelang ihnen, den Streit 
auf freundſchaftliche und für beide Thelle ehrenvolle Weiſe zu ſchlichten. 
— Die letzten Nachrichten aus Texas ſind von Wichtigkeit. Es geht 
daraus hervor, daß die Mexikaner ſich verſchiedener Beraubungen der Texla⸗ 
ner ſchuldig gemacht, daß ſie Gollad geplündert und Corpus CHeifti in Be⸗ 
ſitz genommen haben. 
ſich ſo habe überfallen laſſen, da man ihm doch 50,000 Dollars bewilligt 
babe, um ein Kavalerie⸗Corps zu bitden, das aber nicht ausgehoben wor: 
den ſel. Gegen bie Mexikaner ihte Exzeſſe fort, fo wollen die Terſaner 
Truppen nach dem Mexlkaniſchen Hafen Matamoras ſenden. Um die Lage 
noch ſchwieriger zu machen, find die milden und blutdürſtigen 
Camantſchi⸗Indlaner in das Gebiet 
mehre Einwohner ermordet. Der ehrenwerthe Oberrichter von Teras, Fa: 
mes Colllngwood, iſt vor etwa vierzehn Tagen in Houſton geſtorben. — 
Da die Inſel Cuba jetzt für die Gläubiger Spaniens von 6 In⸗ 
tereſſe iſt, fo theile ich Ihnen einige Beobachtungen über den Zuſtand der- 
felben mit, die ich bei meinem längeren Aufenthalte daſelbſt zu machen 
Gilegenteit hatte. Die unternehmendſten Kaufleute und Pflanzer auf der 
Inſel ſind Amerikaner, Eingeborne der Vereinigten Staaten. Die Zahl 
derſelben nimmt täglich zu, und obgleich keine Klaſſe von Bewohnern der 
Spaniſchen Regierung ergebener iſt, fo ſteht es doch nicht zu erwarten, 
daß fie gern eine Steuer zur Fortſczung des Bürgerkrieges in Spanien zah⸗ 
len würden. Die daſelbſt wohnenden Engländer, Franzoſen und Deutſche 
hegen, natürlich im Geheimen, dleſelben Geſinnungen. f 

Eee? : (Morning Chronicle). 
De RE else — ˙⁰C——ů—ĩ —— Aue 
? Miszellen. . 

(Pofen.) Am goten d. Abends gegen 7 Uhr würden dle Bewohner 
unſerer Stadt plötzlich durch lauten Feuerruf erſchrickt. Alles eilte det 
Gerberſtraße zu, denn es hieß, die Bernhardinerklrche ſtehe in Flammenr 
Gläcklicherweiſe war es aber nicht die große Kirche „ſondern die unmittel⸗ 
bar danebenſtehende kleine, die, ſchon ſeit geraumer Zeit nicht mehr zu 
kirchlichen Zwecken verwandt, für den Augenblick als Heumagazin benutzt 
. Das Brandungläck hätte ſehr groß werden können, wenn der hef⸗ 
75 Wind nicht zufällig aus Süd⸗Weſt geweht und die Flamme dem freien 
Plat ſeltwärts der Klrche zugetrieben hätte. 


(Noch zwei Briefe von Blücher.) 1) Stargard, d. ten Jun 
1818. Mein liber Eiſenhard — fie find ſchon wieder unruhlg, laſſen fie 
Werder immer Maſor fein, bleibt es Felde fo wird aus euch alle nicht 
vil werden, und kommt krig nun denn wird es wohl gehen, in deſſen will 
ich doch daß Meinige tuhn, welches aber am beſten geſchehen kann, wen ich 
ſelbſt kom. — Schreiben ſie mich mit negſter Poſte was mit Harden⸗ 
berg geworden man hat mich unterrichtet daß er wider angeſtellt würde, 
aber ich weiß nicht in welche qualite, ich denke als Primie minifter, er 
iſt ein braver man, und hat erfahrung die zu lolchen Poften nothwendig, 
fo hat er auch kentniß von unſte inte Verfaſſung. D. 3t July gehe ich 
nach Freien Walde und bleibe bis außgang, Rüchell iſt Schuld dran er 
iſt ſchon ſeit 14 Tage da. Sie werden alſo mit ihrer Schönen Frau ſich 
auch da einfinden und zwar ohne allen widerſpruch. Schreiben fie mich 
ia gleich und alles Mögliche neue. — Eiſenhard ich bin ihnen noch vor 
ein Pahr ſporen ſchuldig, in Frelenwalde will ich bezahlen. küſſen fie ihre 
Frau Ehrerbletig die Hand, adlen Palzgraff — Blücher.“ — Der zweite 
Brief If an des Fürſten Gemahlin gerichtet und Tautıt: „uf den March 
nach Pariß den 26ſten Jun 1815. geſund bin ich, noch 12 Meſllen von 
Pariß die ich auch ballde zurücklegen werde, Schon habe die Pariſer, und 


Die Texlaner tadeln den General Houfton, daß er 


der Republik eingefallen und haben. 
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die Proviſoriſche Regierung Deputirte geſchickt und bitten um einſtellung 
der Feindſehligkeiten, ich habe ſie nicht angenommen. Bonabarte iſt abge⸗ 
ſetzt, und will nach Amerika gehen, ich habe Noſtiz Heütte nach Laon ges 
ſchickt und von die Deputirte Bonaparte fein Todt oder feine auslifferung, 


die Uebergabe aller Feſtungen an der Sembre und der Maß verlangt die⸗ 


ſes wehre die Condition unter welche ich mit ihm untethandeln wollte. 
Dem ohn er acht marchire ich noch heutte grade uf Pariß, ich werde das 
Eiſen Schmieden weill es wahrm iſt, den ich will vor dem herbſt zu haufe 
ſein, lebe wohl küſſe liſettchen, grüße alle bekannten, beſonders Lottchen, 
die Girod und Worſelg, noch ein word, dein Bruder und Glend find ges 
ſund. Blücher.“ (Grünb. Woche nbl.) 


Hamburg. Der „Telegraph für Deutſchland“ bemerkt: „Der be⸗ 
rühmte Componiſt Felſr Mendelsſohn iſt der Enkel des Philoſophen Men: 
delsſohn. Sein in der Mitte zwiſchen zwei berühmten Namen ſtehender 
Vater ſoll geſagt haben: Was bin ich ſelbſt? Als ich jung war, hleß ich 
immer nur der Sohn Moſes Mendelsſohns; feit ich alt bin, heiße ich im⸗ 
mer nur der Vater Felix Mendelsfohng ! ” 


(Budget der eleganten Welt.) Einem im Journal la Presse 
enthaltenen Ueberblick zufolge, betragen die jährlichen Ausgaben eines jun⸗ 
gen Mannes in Paris, der in der feinen Welt zu Haufe iſt, ohne Eſſen 
und Trinken, ſo wie ohne Wohnung und Kleidung, 3195 Franken. Nach⸗ 
ſtehendes iſt das Budget dieſer Ausgaben, bei denen Einer in der Zeit, 
wo er nicht eingeladen iſt, was freilich einem Manne von Welt nicht leicht 
vorkommt, Hungers ſterben oder im Winter vor Froſt umkommen kann: 
Kapitel I. Gelbe Handſchuhe, täglich ein Paar, zu 3 Fr. 1095 Fr. 
— Kapitel II. Kabriolette und Wagen, erſtere um auszufahren, 
letztere um abgeholt zu werden. Täglich nur eine Tour, beträgt 584 Fr. 
— Kapitel III. Enwagen, Dampfböte und andere Lokomotive, um 
in der ſchönen Jahreszeit die Landſitze und Luſiſchlöſſer, nach denen man 
eingeladen wird, zu beſuchen, mindeſtens 160 Fr. — Kap. IV. Blu⸗ 
menſträuße für die Geburtstage der Frauen vom Hauſe, für das Thea ⸗ 
ter und auf der Promenade, wöchentlich eins a 3 Fr., 156 Fr. — Kap. V. 
Trinkgelder und Neujahrs⸗Geſchenke an die Dienerſchaft der 
Häuſer, die man beſucht, 300 Fr. — Kap. VI. Bonbons am Neu⸗ 
jahrstage, Albums und andere Kleinigkelten für die Kinder und die 
jungen Mädchen vom Haufe, 300 Fr. — Kap. VII. An den Friſeut, 
fo wie für Extta⸗Chauſſure, Parfüms, wohlrlechende Eſſenzen ꝛc. 600 Fr. 
Zuſammen 3195 Fr. — Die Verluſte beim Ecarte, bei der Bouillotte ꝛc. 
find hier nicht mitberechmt, weil möglicherwelſe der junge Mann auch hin 
und wieder im Spiel gewinnt und aifo das Maaß ſchwer zu beſtimmen 
if, Die Summe iſt übrigens, wie man ſieht, nicht allzu groß und kann 
allenfalls auch noch den Beweis liefern, wie wohlfeil man in Paris, na⸗ 
mentlich im Vergleiche mit London, leben kann. 


Elektriſche Telegraphen. 

Wenn meine Leſer noch ganz unbekannt mit dieſer Sache ſind, dle ich 
ihnen hier vorzulegen habe, ſo werden ſie nach der Durchleſung denken, 
ich ſchwärme; — und ich geſtehe auch ehrlich, daß ich fer nicht recht 
weiß, was ich von einem Geſchlechte von lauter Promethiden halten 
ſoll, welches alles Feuer mit einem Male vom Himmel holen will, und, 
wie ich ſchon öfters geklagt habe, gar keine Grenzen feines Strebens re⸗ 
ſpektirt. Es handelt ſich nämlich von nicht mehr und nicht weniger, als 
von einer neuen Art von Telegraphen, wobei auch die weiteſte 
Entfernung in unmeßbar kurzer Zeit durchlaufen wird, in⸗ 
dem z. B. die Mittheilung eines Signals von Liffabon nach 
Petersburg noch keine Sekunde in Anſpruch nimmt, wobei 
keine Nacht und kein Nebel hindert, kein Terrainhinder niß 
aufhält, und die — was das Beſte iſt — eln Lumpengeld ko⸗ 
ſtet. Wer das vor einer Anzahl von Jahrhunderten behauptet und aus⸗ 
geführt hätte, der wäre ſicherlich als Zauberer verbrannt worden; heut zu 
Tage, Gott ſei gedenkt! geht Alles; es kommt nur darauf an, was noch 
Alles gehen wird. — Zur Sache. = 

Der vortreffliche Deutſche (denn wir fügen es mit Nationalſtolze:; 
das Beſte und Höchſte geht ja doch urſprünglich immer vom Deutſchen 
ans) Aſtronom und Naturforſcher Gauß, welcher ſich bekanntlich jetzt zu 
Göttingen mit magnetiſchen und magneoseleftrifcher Verſuchen beſchäftigt, 
hatte dabei die brwundernswürdige Beobachtung gemacht, daß eine, vom 
pbufitatifchen Cabinette ab angelegte, 9000 Fuß lange Leitung aus Meſ⸗ 
ſingdrath, vom elektriſchen Strome in einem Nu durchlaufen, wurde, 
wonach anzunehmen ſtand, daß es ſich auf weſtete, ja die weiteſten 
Entfernungen eben fo verhalten werde. Auf dieſer einfachen Erfahrung be⸗ 
ruht das Geheimniß. Man denke ſich danach z. B. 24, den Buchſtaben 
des Alphabets entſprichende, von Liſſabon nach Petersburg geführte Dräche, 
fo wird der elektriſche Funken am Petersburger Ende eines ſolchen Drathes 
in demſelben Augenblicke ſichtbar werden, da man das Liſſaboner Ende mit 
einer Elektriſirmaſchine in Verbindung ſetzt, oder daſſelbe auf jede andere 
Weiſe elektriſirt. Solchergeſtalt wird man alſo jdn Buchſtaben einer 
mitzuthellenden Nachricht durch Funken, welche ſich augenblicklich Jar. 
andeuten und die Depeſche in der allerkürzeſten Zeit ülberpflauzen können. 

In England hat man dieſe Verſuche jetzt bereits auf Hunderten von 
Mellen angeſtellt, und die Leltungsdräthe dabei in gute hölzerne, unter der 
Erde fortgeführte Röhren eingeſchloſſen. Die, wie geſagt, vergleichswelſe, 
geringen Koflen werden vom Gouvernement befteltten, nachdem einige Ver⸗ 
ſuche auf Privatkoſten, nach einem kleineren Maßſtabe, ein durchaus gün⸗ 
ſtiges Reſultat gegeben haben. Da die Engländer b kanntlich ihr Geld 
nicht gern wegwerfen und, als praktiſche Köpfe, noch nicht leicht an Wer: 
folgung des Neuen gehen, fo lange der Erfolg unwahrſcheinlich if, fo darf 
am völligen Gelingen des Unternehmens kaum gezweifelt werden. Was 
aber wird dann, wenn dieſer neue Modus der Mitthellung, welcher wlrk⸗ 
lich die geiftermäßige Geſchwindigkeit des Gedankens hat, in's Werk gerich⸗ 
tet iſt? Wenn nur Zeus nicht endlich böſe wird!. nam 

ü Coelum ipsum petimus stultitia; neque 
Per nostrum patimur scelus 
Jracunda Jovem ponere fulmina. — a 
Dr. Nürnberger, 


Druck von Graß, Barth u. Comp. 
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Ebeater⸗Nachelcht. 

Dlenſtag. 

4 A. Adele Müller, Dem. Bröge, als Gaſt. 

2. „Die junge Pathe.“ Luſtſp. in 1. A. 
Frau von Lucy, Dem. Bröge. 


Entbindungs- Anzeige. 

Die heute Morgen erfolgte glückliche Ent- 
bindung meiner lieben Frau Eleonore, geb. 
Landsberg, von einem muntern Knaben, be- 
ehre ich mich ergebenst anzuzeigen. 

Breslau den 8. September 1838. 

Saul, Auctions-Commissarius. 


5 Tobes⸗ Anzeige. 

Heute früh 6 ½½ Ubr ſtarb an einem Wochen⸗ 
bettfieber unſere innigſt geliebte Tochter, Gattin 
und Schweſter, Auguſte, welches wir Verwand⸗ 
ten und Freunden hierdurch, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, anzeigen. 

Breslau, den 3. September 1838. 
Kaufmann C. Köpke und Frau, 
Kaufmann L. Wiethoff, als Gatte. 
f Die fünf Geſchwiſter. 


® To des⸗ Anzeige. f 

Am 2. d. Mis. früh nach 4 Uhr endete der 
biefige Bürger und Maler, Herr Karl Bott: 
lob Schmeidler, Landtagsdeputirter der Stadt 
Breslau und Ritter des rothen Adlerordens vier 
ter Klaſſe, im 66ſten Lebensjahre feine irdiſche 
Laufbahn. Tlef trauert um ihn, als treuen Gat⸗ 
ten, Vater und Großvater fein Familienkreis, und 
mit der Bitte, ihren Schmerz durch ſtille Thell⸗ 
nahme zu ehren, widmen dieſe Anzeige, flatt be⸗ 
ſonderer Meldung, allen entfernten Freunden und 
Verwandten: 

Breslau, 


- 


den 3. September 1838. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes = Anzeige. : 
Am 31. Auguſt Nachts 11 Uhr farb nach kur⸗ 
zem Krankenlager mein mir unvergeßlich theurer 
Gatte, der Kaufmann Salomon Heller, im 
52. Lebens jahre, dieſes zeigt Frrunden und Ver⸗ 
wandten, um ſtille Thellnahme bittend, tief ge⸗ 
beugt an: 3 
Reichenbach in Schleſien, den 3. Sep. 1838. 
Jao hanna Heller geb. Beeral. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Mit dem Gefühl des tiefſten Schmerzes zeige 
ich meinen entfernten Verwandten und Freunden 
hierdurch an, daß meine innig geliebte Frau Emi⸗ 
lie, geborene Weber, heute Morgen um 3 Uhr, 
an den Folgen elner ſchweren Entbindung in ein 
beſſeres Jenſeits gegangen fl. Wer das Glück 
unſerer zehnmonatlichen Ehe kannte, wird meinen 
unendlichen Schmerz ermeſſen, in welchem ich um 


file Theilnahme bitte. 
Landeshut, den 2. September 1838. 
: F. A. Kuhn. 


— 


5 a Todes ⸗ Anzeige. 

Des innigſten Mitgefühls aller entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden gewiß, zeigen wir tlef ge⸗ 
beugten Eltern den heute in Folge des Nerven⸗ 
ſiebers erfolgten Tod unſeres noch einzigen Kindes, 
unſerer 17 Jahr alten heiß geliebten Tochter 
Cathinka, mit ſchmerzerfülltem Herzen an. 

Pleß, den 31. Aug. 1838. 

v. Flotow und Frau. 


* Antiquar Frledlän der, goldne Radegaſſe 
Nr. 18, verkauft: Moſt, Eneyklopädle der medizi⸗ 
niſchen u. hieurgifchen Praxis, in 4 B., 1834, 
neu, 4% Rthl. Vogel, Handb. der Arznelwiſſen⸗ 


ſchaften, 5 B., 1 ½ Rthl. Henke, gerichtliche Me⸗ 


dien, 1824, 25 Sgr. Phyſiologle von Haller, 
22 ½ Sgt. 18 medlelniſche Diſſertatlonen, 10 Sgr. 
Stenzel, Historiarum rerum Silesiacarum, 2 
Bde., 25 Sgr. Der Wanderer, Volkskalender von 
1829 bis incl. 1838, in 10 Bon,, 1 ½¼ Rehlr. 
The Vicar of Wakefield, 7% Sgr. C. Schal, 
5 Luſtſpiele, in 1 Bde., enthält: Mehr Glück als 
Verſtand, Kuß und Ohrfeige ꝛc., 12 ½ Sgr. 10 
vortreffliche italleniſche Landſchaften, von dem be⸗ 
tühmten Landſchaftsmaler Hakert in Rom geſto⸗ 
chen, 5 Rthlr. ö 


Seit einigen Tagen find wiederum mehre 
Verwechſelungen des früher kurze Zeit hier, ſpä⸗ 
ter in Beuthen praktizirenden Arztes, Herrn 
Dr. H. Hirſch, und meiner Perſon vorgekommen. 
um nun in der Folge dergleichen vorzubeugen, 
ſehe ich mich zu der Erklärung veranlaßt, daß 
ich, gegenwärtig hierſelbſt der einzige dieſes Na⸗ 
mens ausübende Arzt, erſt feit Kurzem als ſol⸗ 
cher in hieſiger Stadt mich aufhalte. a 

Breslau. Dr. Heinrich Hirſch, 

prakt. Arzt und Wundarzt. 


1. „Die gefährliche Tante.“ Luſtſp. in 
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Mittwoch den 5. September 


wird der 
Akustiker Friedr. Kaufmann 
auf seiner Rückkehr von St. Petersburg 
mit den von ihm erfundenen und gefertigten 
Instrumenten, . 
Harmonichord, Symphonion, 
Chordaulodion, Salpingion und 


Trompet-Automat, 
eine musikalische 


Abendunterhaltung 
(im Saale des Hötel de Pologne) 
nach folgender Eintheilung zu veranstalten 
die Ehre haben. 

Erster Theil. 

1) Halleluja aus dem Messias von Hän- 

del. Salpingion. 

2) Ouverture zur Oper: „Die Stumme von 
Portici“ von Auber. Symphonion. 

8) Choral und Cavatine von Haydn, für 
Harmonichord, vorgetragen vom Concert- 
geber. 

4) Sieiliano aus Robert le Diable vonM eyer- 
beer. Chordaulodion. - 5 f 

5) Duett aus Don Juan von Mozart. Sym- 
phonion. 5 

6) Quartett für Männerstimmen, mit Be- 
gleitung des Harmonichord. 

7) Ouverture zu Wilhelm Tell von Rossini. 
Symphonion und 'Trompet- Automat, 

Zweiter Theil 


Sal- 


8) Marsch aus Idomeneo von Mozart. 
pingion. 

9) Lied aus Templer u. Jüdin von Marsch- 
ner. Chordaulodion. 


10) Canto religioso aus il Renegato von Mor- 


lacchi. Harmonichord und Sympho- 
nion. 
11) Variationen für die Flöte von Fürste- 
flöte. Symphonion, 
Tänze von Chopin, Meyer etc. 
Finale, von sämmtlichen Instrumenten aus- 
Einlasskarten à 15 Sgr. sind in der 
Musikalienhandlung des Herrn Cranz 
(Ohlauerstrasse) zu haben. An der 
Anfang 7 Uhr, Ende gegen 9 Uhr. 
Auktion. 
Am 5. September d. J. Vorm. 9 Uhr und 


nau, über ein Thema aus der Zauber- 
12) 
13 
geführt. 
Kasse ist der Preis 20 Sgr. 
Nachmitt. 2 Uhr ſollen in Nr. 3 am Stadtgra⸗ 


ben, vor dem Schweldnitzer⸗Thore, (neben dem 


Diana⸗Bade) verſchiedene Effekten des Nachlaſſes 
der Frau Hauptmann von Blottnitz, als: Gläſer, 
Porzellan, Leinenzeug, Zinn, Kupfer, Meſſing, 
Meubles, Hausgeräth und allerhand Vorrath zum 
Gebrauch, öffentlich an den Meiftbietenden verſtei⸗ 
geit werden. | 
Breslau, den 28. Auguſt 1888. 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


Bücher ⸗Verſteigerung. 

Sonnabend den 1. u. Mitkwoch d. 5. Sep⸗ 
tember, Nachm. von halb 3 Uhr an, werde 
ich, Albrechtsſtraße im deutſchen Hauſe, eine 
Sammlung vermiſchter Schriften, wobei viele 
philoſ. u. hiſt., unter andern auch Hegels 
ſämmtl. Werke, 19 Bde., ſich befinden, ver⸗ 
ſteigern. 

Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 


Die Bücherverſteigerung 
wird den ten und Gten d. Nachmittags 
halb 3 Uhr, Albrechtsſtraße Nr. 22, fort⸗ 
geſetzt. a 5 

Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Meine geehrten Abonnenten des Fluß⸗ und 
des Wannen⸗Bades erſuche ich hierdurch er⸗ 


gebenſt, ihre Abonnement⸗Blillets noch gefälligſt 


in dieſem Monat abbaden zu wollen, da vom 
lſten k. M. ab beide Bäder, wegen einer vorzu⸗ 
nehmenden Reiſe, momentan geſchloſſen werden. 
Breslau, den 3. September 1888. 
Ph ilani ’ 
an der Mathiaskunſt. 


Das fr. Lehn⸗Gut Stabelwitz bei Breslau hat 
zum Verkauf 108 Stück fettes Schaafieh, 


loren worden. 


Großes Horn⸗Konzert, 


beute, das letzte vor dem Aus mar ſch, von dem 


Muſik⸗Chor der Königl. Zten Schützen⸗Abtheilung, 
dazu ergebenſt einladet: f 
Zahn, Koffetier. 


Zum Fleiſch⸗Ausſchieben 
Mittwoch den 5. September, ladet ergebenſt ein: 
verw. Bettinger in Pöpelwlitz. 


Konzert = Anzeige. 
Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, 


— 


daß Dienſtag und Donnerſtag in meinem Garten 


Konzert ſtattfindet. C. Dietrich. 


Neue holländiſche Vollheringe 


empfing wiederum und offerirt billigſt: 


C. A. Kudraß, 
Nikolai⸗ Straße Nr. 7. 


Er 
Eine ſollde Famille wünſcht einige Mädchen in 


Penſion zu nehmen; ſelbige können auch zugleich 
Unterricht im Nähen erhalten. 


helmsſtraße Nr. 62 par terre. 
Besten Militair- Lack, 


das Pfund 5 Sgr., bei Parthieen 4%, Sgr., A 


offeriret 


C. F. Rettig, 


Ohlauerstrasse im goldenen Leuchter. 


Grab⸗Einfaſſungen. 


Monumente, Balkon⸗Gitter, Garten: und Brük⸗ 


ken⸗Geländer, Brücken, Gartenbänke, Ausgüſſe u. 


dergl. werden zum Hütten⸗Prelſe auf Beſtellung 


herbelgeſchafft von - 


wünſcht ein baldiges Unterkommen. Zu erfragen 
auf der Reuſchenſtraße Nr. 65 im Hecht, beim 
Hausknecht. 8 


Billiger Wagen⸗ Verkauf. 


Ein gebrauchter Relſe⸗Wagen mit eiſernen Ach⸗ 


ſen und eine Droſchke, ſtehen auf der Reuſchen 
Straße im rothen Hauſe beim Stellmacher. 
.. ĩ ĩ ˙ ˙ he rn a en 


Aechten engl. Steinkohlen⸗Theer 
offeriren billigſt: C. F. Büttner u. Komp., 
Büttnerſtraße Nr. 1. 


Für Blumenliebhaber. 
Mittwoch den 5, September Nachmittag 3 Uhr 
werden in dem Garten zu den vier Thürmen, 


Mlchaells⸗Straße Nr. 15, eine Parthle Orangen⸗ h 


und Myrthen⸗Bäumchen, mittlerer Größe, fo wie 
mehrere andere erotifhe Gewaͤchſe, als: Nerium 
splend., Cactus-Arten, ficus stipulata ete., an 
den Meiftbietenden verkauft werden. 


Meinen hochzuverehrenden Kunden und einem 
verehrten Publikum beehre ich mich hiermit anzu⸗ 
zeigen, daß ich von dieſem Jahrmarkt an meinen 
Stand auf der Naſchmarkiſelte, gegenüber der Buch⸗ 
handlung des Hen. Hirt, habe. 

Carl Müller, 
Pfefferküchler aus Schwelbdnſz. 


Ein in der polniſchen und deutſchen Sprache be⸗ 


wanderter Mann wünſcht ſobald wie möglich gegen 


ein billiges Honorar eine Stelle 
Hausknecht antreten zu können, 
Neuſtadt, breite Straße Nr. 
Hofe. Breslau, den 3. 


als Kutſcher oder 
und iſt zu erfragen 
42, eine Stiege im 
September 1838. 


Anzeige. N 
Bei dem gegenwärtigen Jahrmarkte empfiehlt ſich 
der Unterzeichnete mit einer vorzüglichen Sotte 


Limburger Sommerkäſe 
wie mit dem bereits allgemein bekannten und be⸗ 
liebten Sahnkaͤſe. ; 
J. H. Wigand, aus Gotha. 
Ja der Bude der Naſchmarktapotbeke gegenüber. 
— — — — — 


Verlorener Vorſteh⸗Hund. 
Ein brauner Vorſteh⸗Hund, männlichen Ge⸗ 
ſchlechts, weißgeſprengter Kehle und Läufe, beſon⸗ 
ders leicht zu erkennen an zwei abgerichenen Flek⸗ 


ken der vorderen Schulterblätter, auf den Namen 


Nero hörend, iſt den 4. Auguſt in Breslau vers 
Derſelbe kann gegen Erſtottung 
der Futterkoſten abgegeben werden: an den Brief⸗ 
träger Herrn Geebel, wohnhaft Altbüßer⸗Straße 
Nr. 60, eine Stiege hoch. } 


Mit einer Beilage. 


Auch ift eine 
meublirte Stube zu vermiethen: Friedrich Wil⸗ 


Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 7 
Ein mit guten Atteſten verſehener Kutſcher 4 
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Beilage zu „. 206 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 4. September 1838. 


Im Verlage der Buchhandlung | 


G. P. ADERHOLZ in BRESLA 


find fo eben an Fortſetzungen und Neuigkeiten erſchienen und 
beziehen: 5 


n zu 
Ergaͤnzungen und Erlaͤuterungen 


durch alle Buchhandlungen 


Dionysii Halicarnassensis Prooemium 
Antiquitatum Romanarum 


det 
P re u ß i ſche n R k ch t 5 b li ch ere Codicibus Mss., de quorum indole et usu 1 


d urch 
Geſetzgebung und Wiſſenſchaft. 


Unter Benutzung der Akten Eines Hohen Juſtiz⸗Miniſterii 
und der Geſetzreviſionsarbeiten. 


f Herausgegeben 
von 
H. Gräff, C. F. Koch, L. v. Rön ne, 
Juſtizrath. Oberlandesgerichts⸗Rathe. Obtrlandesgerichts⸗Rathe. 
H. Simon, und A. Wentzel, 


Kammergerichts⸗ Affeffor. 
Landesgerichts = Rathe, 


14te bis 18te Lieferung, 
Fortfegung der Gerichts⸗Ordnung, Hypotheken: und Depoſital⸗Ordnung und 
Agrai⸗Geſetzgebung. 62 Bogen. gr. 8. geh. 3 Rthlr. 22 ½ Sgr. 


Die Agrar⸗Geſetze des Preuß. Staates 
nebſt Ergänzungen und Erläuterungen. 


Zuſammengeſtellt 
von 
J. Koch, 
Königlichem Regierungs⸗Rathe. 
gr. 8. geh. 2 Rthlr. 

„Dies Werk enthält die volſtändige, bis auf die neueſte Zeit durch 
ergänzende, Erläuterungen; berichtigte Zuſammenſtellung der Geſetze, 
welche die Agricultur⸗Verhältniſſe betreffen. Alle bereite früher 
erſchlenenen Werke über dieſen wichtigen Theil der Preuß. Geſetzgebung 
welchen theils in ihrer Bearbeitung von dem Plane des vorliegenden ab, 
theils und hauptſächlich find ſeit ihtem Erſcheinen eine Reihe von Jahren 
verſtrichen, in denen eine große Zahl wichtiger Verordnungen ergangen, 
welche hier genau und vollſtändig benutzt ſind. Die Folgeordnung der 
Verordnungen iſt dergeſtalt gewählt, daß zuerſt diejenigen zuſammengeſtellt 
werden, welche die materiellen Beſtimmungen über die Regullrung der 
gutsherrlich⸗bäuerlichen Verhältnſſſe, über die Ablöſungen und die Gemein⸗ 
helts⸗Auseinanderſetzung enthalten, ſodann aber die Verordnungen folgen, 
welche das formelle Verfahren eegulicen, und ſchließlich das Koſten⸗ 
Regulativ nebſt der dazu gehörigen Inſtruktlon gegeben iſt. Sach⸗ und 


chronologiſche Regiſter erleichtern den Gebrauch. 


Fürſtenthumsgerichts⸗Director und Ober⸗ 


emendatum ab 
Friderico Ritschelio. 


Accedunt Exempla Palaeographica Lapidi inscripta. 4 msj. 
Geh. 15 Sgr. 


Die Welt und ihre religioͤſe Geſchichte. 
Eine patriſtiſcher Grundriß zu Vorleſungen über römiſch⸗katho⸗ 
liſche Dogmatik, 

; von 8 
Dr. Franz Bittner, 
Profeſſor der Theologie zu Poſen. 
- Gr. 8. Geh. 15 Sgr. A 
Ein Imwisfaches erſtrebt der Verfaſſer dieſer Schrift: Er wünſchte fei- 
nen Zuhörern dle klare Ueberſicht und das gründliche Studium ihrer klrch⸗ 
lichen Dogmatik zu erleichtern, — ſodann zur frledlichen, chrlſtlichen Bei⸗ 
legung der nunmehr auch in der katholiſchen Welt hervorgetretenen Streit⸗ 
frage über das Wechſelrecht der Vernunft und Autorität der Phlloſophle 
und Theologie durch die praktiſche Hinweiſung auf das chriſtliche Alter⸗ 
thum, wenigſtens mittelbar beizutragen. f 1 


Betrachtungen 
über das Gleichniß vom Weinſtocke, Joh. XV., 
gehalten für den Klerus des Breslauer Archipresbyterats wäh⸗ 
rend der heiligen Faſtenzeit im Jahre 1888, 
von 
Melchior Chriſt, 
Pfarrer zu Unſer lieben Frauen. 
Herausgegeben von 
Euratus Dr. Sauer und Pfarrer Thiel. 
Mit Genehmigung des hochw. Fürſtbiſchöfl. General⸗Vicarlat⸗Amtes. 
Gr. 8. geh. 132 Seiten. 10 Sgr. 


Die objektive Erkenntniß der 
Offenbarung Gottes 


im erſcheinenden Weltſyſteme, nach ihren Grundzügen entwickelt 
und als Beitrag zur Vollendung des Werkes der Idee 
dargeboten von g 
L. G. Fr. v. Stechow. 


(Kommiſſions⸗Verlag.) Gr. 8. geh. 44 Bogen. 2 Rtlr. 10 Sgr. 


Von den unter der Preſſe befindlichen Werken erſcheinen noch im Laufe 
8 8 i ö dieſes Monats: 5 
Ergänzungen und Erläuterungen der Preuß. Mechtsbü⸗ Koch, E. F., (Ober⸗Landes⸗Ger.⸗Rath und Stadt⸗Gerichts⸗Di⸗ 


cher ꝛe. 19te und 20ſte Lieferung. Schluß der Hypothe⸗ 
ken- u. Depoſital⸗Ordnung. 2 1 ſte Lief. Fortſetzung d. Gerichts⸗ 
Ordnung. 2 ſte Lief. Steuer⸗Geſetzgebung. 2 Rtlr. 20 Sgr. 

Ergänzungen und Erläuterungen der Preuß. Allgemei⸗ 

nen Hypotheken und Depoſital⸗Ordnung durch Geſetz⸗ 

gebung und Wiſſenſchaft. Unter Benutzung der Akten 

Eines hohen Juſtiz⸗Miniſterif und der Geſetz⸗Reviſions⸗ 
beiten ze. 44 Bogen. gr. 8. 3 Rtlr. 

Archiv, ſchleſiſches, für die praktiſche Nechtswiſſenſchaft, 
herausgegeben von E. F. Koch und G. O. Baumeiſter. 
II. Band. 28 Heft. gr. 8. geh. 25 Sgr. 

Sammlung ſämmtlicher Verordnungen, welche in den 
v. Kamptz ſchen Jahrbüchern für Preuß. Geſetzgebung 
enthalten find, nach den Materien zuſammengeſtellt. 
Herausgegeben von H. Gräff, 10r und 1 Ir Band. Die 
Jahre 1836 und 1837 enthaltend. gr. 8. 2 Rllr. 

Gräff, H., vollſtändiges alphabetiſches Sachregiſter 
der in den v. Kamptz ſchen Jahrbüchern und in der Gräff ſchen 
Sammlung der Verordnungen abgedruckten Verordnungen, Re⸗ 
ſeripte, Publicanda und Abhandlungen, mit gleichzeitiger Allegi⸗ 
rung beider Werke. Zs Heft. gr. 8. geh. | 


rector), die Lehre vom Beſitz nach Preuß. Recht, im Ver: 
gleich mit dem gemeinen Rechte. Zweite gänzlich umgear⸗ 
beitete Ausgabe. gr. 8. f =. 
Köcher, Dr. Fr. Adrian, Lehrbuch der Arithmetik und 
der niedern Algebra für Gymnaſien, höhere Bürgerſchulen, 
Kriegsſchulen und zum Selbſtunterricht. gr. 8. 1 
Maslon, W., Lehrbuch des Gregorianischen Kirehenge- 
sanges. gr. 4. (In Commission.) Bi: 
Hendfcehmidt, Felix, Aufgaben zum Zifferrechnen für 
Klaſſen, Abtheilungen und einzelne Schüler, mit beſonderer Rück⸗ 
ſicht auf den wechſelſeitigen Unterricht. 2 Hefte nebſt Auflöſun⸗ 
gen. 8. ; : 
Sadebeck, Dr. Moritz, Lehrbuch der ebenen Geometrie für 
Gymnaſien und höhere Bürgerſchulen. Mit Tafeln. gr. 8. 
Sauer, Joh. Florian, (Pfarrer und Kreisſchulen-Inſpector), 
Gebete für katholiſche Elementarſchulen; zu ſprechen vor 
und nach den Lehrſtunden und bei beſondern feierlichen Veranlaſ⸗ 
fungen. 12, geh. 6 a 3 
Villaume, Regierungsrath, die Steuer⸗Geſetzgebung des Preuß. 
Staats, mit Ergänzungen und Erläuterungen. gr. 8. geh. 


Buchhandlung von G. P. Aderholz in Breslau. 


Im Verlage von F. E, C. Leuckart in Breslau ist so eben 


erschienen: 


Salzbrunner Colonaden- Erheiterungen, 
2 Galoppen, 2 Schottische, 1 Länder, 1 Recdowa; 
für das Pianoforte componirt von 


A. Heidenreich, 
Preis 5 Sgr. 


Andenken an Fürstenstein, 
Walzer, für das Pianoforte componirt von 


FD bre . 


Preis 10 Sgr. 


ELSE 


++ 


Markt: Anzeige. 
Allen meinen geehrten Kunden und Ab⸗ 
nehmern zeige ich ganz ergebenſt an, daß 
ich auch zu dleſem Markt wleder mit einer 
großen Auswahl friſcher und guter Pfeffer⸗ 
kuchen und Kondltor⸗Waaren verſehen bin, 
Bei Pfefferkuchen gebe ich wieder den bekann⸗ 
ten Rabatt. Der Stand meiner Bude iſt 
auf der Riemerzeile, dem Haufe des Herrn⸗ 
Brachvogel gegenüber, und iſt mit meiner 
Flrma bezeichnet. ; 
A. W. Bo ſe, 


Conditor und Pfefferküchler 
aus Militſch. 


reden 
Meubles 
ſind billig zu vermiethen 
Biſchofſtraße Ne. 12. 


Neue ſchottiſche Vollheringe, 


in ganzen und getheitten Gebinden, offerlren billigſt: 
C. F. Büttner u. Komp., Büttnerſtr. Nr. 1. 
Wagen ⸗ Verkauf. i 
Ein neutt breitfpuriger Plauwagen, verſchie dene 
Stuhl⸗ und Plauwagen, ſchmalſpurig, eine halb⸗ 
und eine ganzgedeckte Reiſe⸗Chaſſe, werden billig 
verkauft, Meſſerſtraße Nr. 24. 


Eine kleine Orgel 


in gutem und brauchbarem Zuſtande, tlefgeſtimmt, 
be ſtehend: 7 0 
in I. Manual von © bls © 49 Taſten, ent: 
haltend 6 klangbare Stimmen, worunter 
zwei 8. 
Pedal von G bis C, auf 24 Claves, 
mit einem 16“ und offenen 8“ 
iſt billig zu verkaufen und das Nähere hierüber 
in loco zu erſehen oder durch portofesie Briefe zu 
erfragen beim kathol, Schul: und Chor⸗Rektor 
För ſter, N 
in Prausnig bel Trachenberg. 


Die Porzellan⸗Malerei 
ä don F. Pupke, 
am Ringe, Naſchmaikt⸗Selte Ne. 45, 
ER, eine Stiege hoch, 


e 


a 


RER 


RR 


DR 


3 
2 
. 
$ 
$ 
: 


II. 


empfiſhlt zum Wieder ⸗ Verkauf: einfache, fo wie 


reich vergoldete und dekorſtte Taſſen n ſchöner und 
ſollder Arbeit, zu auf den Muß platzen ſtattſinden⸗ 
den Fabrikptelſen. er N 

Ich mache dle Klelder don 15 — 20 Sgr., Sber⸗ 
rock und Hüllen von 20 — 30 Sgr. 

f E. Haake, Karlsſtraße Nr. 50. 


ieee eee 


Wir empfingen en ſehr ſchöne Auswahl der neueſten wollenen und 
lauben wir uns ein geehrtes Publikum befonders auf en a 8 
die geſchmackvollſten Pariſer Glacc's und Faconnc's, Mouſſelin laine 

und Satins Luxor, wie auch auf die neueſten Pariſer Braut⸗Roben 


aufmerkſam zu machen. 
Nächſtdem empfehlen wir noch Acht franzöſiſche feine Thybets, glatt und gemuſtert, in gelungenen 
Farben, und werden wir uns ferner bemühen, das uns zu Theil werdende Vertrauen durch die reellſte 
und billigſte Bedienung zu rechtfertigen. ’ 


Die Neue Mode⸗Waaren⸗Handlung von 
M. Sachs & Brandy, 
im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 


aa Ringe Nr. 30, 
CCC 


empfiehlt: 
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In Breslau sind 


Unter allen wohlfeilen Stahl- 
„ federn zeichnen sich als vorzüg- 
>” liche, schön- und schnellschrei- 
bende Federn die 


Studentenfedern Nr. D, 
das Dutzend 7½ Sgr., 
höchst vortheilhaft aus; wir können 


sie als preiswürdig und untadelhaft empfehlen. 


Sehuberth & Niemeyer. 
diese Stahlfedern allein vorräthig bei F. E. 


C. Leuckart, am Ringe Nr. 52. \ 


Entwendete Uhr, 

Es iſt am 1. d. M. eine goldene Taſchenuhr, 
deren Zifferblatt mit böhmiſchen Steinen eingefaßt, 
an deren Rückſelte ein etwas ſchadhaftes Gemälde 
in Emaille angebracht und welche mit einem auf 
der Hinterſeite verglaſeten Doppelgehäuſe verſehen 
iſt, aus einem Zimmer entwendet worden. Alle, 
welchen dieſelbe zu Geſicht kommen möchte, werden 


höflichſt erſucht, fie anzuhalten, und gegen eine an⸗ 


gemeſſene Belohnung an den Uhrmacher Herrn 
Franzmann, Albrechtsſtraße Nr. 41, abzugeben. 
Breslau, den 2. September 1888. 


ab 
Mode ⸗Schnitt⸗Waaren⸗ 

. Auktion 

im Ausverkaufs⸗Lokale, Nof- 
markt Nr. 14, der Börſe 

gegenüber. g 

Dienftag den 4. September und bie fol⸗ 

genden Tage werde ich in meinem Ge⸗ 4 

ſchäfts⸗Lokale, Roßmarkt Nr. 14, früh von 

9 bis 12 und Nachmittags von 2 dis 6 

Uhr mein Mode⸗Waaren⸗Lager gegen gleich 

baare Bezahlung meifibietend verſteigern, 

wozu ich Kaufluſtige ergebenſt einlade. 


E. Birkenfeld. 
— ͤ—— 

Die hieſelbſt befindliche holländiſche Röthefabrik, 
beſtehend aus zwei Dörrſtuben, in welchen binnen 


48 Stunden circa 70 Entr. Krapp gebörtt wer: 
den können, will der unterzeichnete Beſitzer entwe⸗ 


Ni N, 


* 


adds 


der auf Zeit ober aber gegen ein beſtimmtes Dörr⸗ 


lohn vermlethen. An grüner Wurzel, ſowohl an 
Krapp als Röthe, mangelt es hleſelbſt nicht, und 
die Angebote ſind bisher Immer weit größer geweſen, 


als gedörrt werden konnte, und eben fo geht durch 


das Docf die von Schweidnitz kommende Kohlen⸗ 
Straße, wo der hlezu nöthige Bedarf an Kohlen 
ſtets durch Fuhrleute zu beſchaffen iſt. Diejeni⸗ 
gen Herren Kaufleute, die darin Geſchäfte und 
davon Gebrauch machen wollen, erfahren das Wei⸗ 
tere bei Wilhelm Sopsky, 
auf Priſſelwitz, Brest, Kreiſes. 


Heute Dien ſta g, 
den 4. September, große muſikaliſche Unterhaltung, 
wozu ergebenſt einladet: 8 
Mentzel, Koffetier vor dem Sandthor. 


Züchen⸗, Schürzen⸗ und Kleider⸗Lein⸗ 
wand, à 3 und 3½ Sgr., 
Carl Fuchs, 
am Eingange der Leinwandreißer. 
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ſeidenen Stoffe, und er⸗ 


© 
* 


e 


N 


1838er Kirſchſaft 


von beſter Güte, das Quart (preuß.) à 5 Sgr., 
im Elmer billiger, offerirt: Aug. Fr. Raticke, 
Ohlauer Str. Nr. 14. ; 


Heil. Geiſt⸗Gaſſe Nr. 21 iſt eine bequeme Woh⸗ 
nung von 4 Zimmern und Beigelaß im Eten Stock, 
Promenaden⸗ und Straßenfeite, veränderungshalber 

Zwel meublirte Stuben find zum Aten Oktober 
d. J. an einen anſtändigen Miether, Mathlasſtraße 
Nr. 13, belle etage zu vermiethen, wobei nöthi⸗ 
gen Falls auch Pferdeſtall und Wagen⸗Remiſe ge⸗ 
geben werden kann. 

Meublirte Stuben ſind zu vermiethen und bald 
zu beziehen: Ritterplatz Nr. 7, im goldenen Korb, 
im erſten Stock, bei F. Fuchs. 

Eine gut meublirte Stube iſt bald zu beziehen, 
Neumarkt Nr. 1, im zweiten Stock. 


Am Rathhauſe Nr. 6 iſt eine Stube für einen ; 


auch zwei Herren zu vermiethen. 


Angekommene Fremde. 
Den 2. September. Gold: Gans: Wirklicher Geh, 


Ober⸗Medizinalrath und Präfident Dr. Ruſt a. Berlin. 


Hr. Guteb. Geyer a. Tſcheſchendorf. HH. Kfl. Neumann, 
Meyer und Hr. Rentier Schwendy aus Berlin. Gold. 
Krone: H. Kfl. Gogler u. Thiel a. Wuͤſtewaltersdorf. 
Drei Berge Frau Kaufm. Leo a. Königsberg in Pr. 
HH. Kfl. Koͤnigsberger a. Poſen, Bielefeld a. Leipzig, 
Braun a. Rawicz, Köhler a. Potsdam und Frauſtadt a. 


Liegnitz. — Gold. Schwerdt: HH, Kfl. Weinberg u, 5 


Hamburg und Fiebig a. Liegnitz. Weiße Adler: 
bof⸗Oekonomierath Eggel a. Schlawentzig. HH. Kaufl. 
Berger a. Poſen u. Schöbel a. Brieg. Hr. Lieut. Willert 
a. Kritſchen. Hr. Landrath Ferne a. Heinrichs walde. — 
Rautenkranz: Hr. Hofrath Maͤtzke a. Berlin. 
Gutsb. Graf Laczynski aus Lemberg, von Karsnidi aus 
Nadlice u. Graf v. Strachwitz a. Kravarn. Frau Gutsb. 
Krzomyska a. Kraszyna. Frau Gutsb: Zaluskowska aus 
Kokanini. Hr. Hauptamts⸗Kontrolleur Schifler a. Skal⸗ 
mierzyce. Or. Led rfabr. Müller aus Miliiſch. Blaue 
bir ſch: Hr. Wirthſch. Direktor Lorenz a. Stolz. Hr. 
Gerichts⸗Sekretair Bodelſus a. Frankenſtein. Hr. Kfm. 
Weigelt a. Roſenberg. — Große Stube: Hr. Gutsb. 
v. Krzyzanowskt a. Pakoslaw. Hr. Kaufl. Schlend aus 
Glatz und Wolff aus Llegnitz. Hr. Fabrikant Beyer aus 
Gnadenfrey. — Gold. Zepter: Hr. Gutsp. Roſt aus 
Namslau! — Zwei gold. Löwen: Hr. General⸗Arzt 
Süd u. HH Kaufl, Groͤhling uud Haber a. Neiſſe. — 
Deut ſche Haus: Hr. v Nickiſch aus Nimptſch. HH, 
Gutsb. Selbmann a. Mittel- Kauffung, Hoffmann a. Lei: 
ſersdorf und‘ v. Stechow aus Droſchkau. Hr. Konrektor 
Selbmann a. Landeshut. — Hotel de Silefie: Hp, 
Kfl. Hilbert o. Langenbielau und Kintzel a. Reichenbach. 
Or. Barquier Ebers a. Berlin. Hr. General- Verwalter 
Toͤpffer a. Grafenort. — Weiße Storch: HH. Kaufl. 
Fraͤnkel a. Neiſſe, Poppelauer a. Oels, Cals und Elsner 
a. Wartenberg. . 

Privat⸗Logis: Heiligegeiſtſtraße 20. Hr. Kammer⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Villaume a, Torgau. Reuſcheſtraße 64. 
br. Kfm. Wiggert a. Greiffenderg, Hummerey 3. Hr. 
Gutsb. v. Fehrentheil a. Esdorf. 


Der viertejährige Kbonnements-Preis für die Breslauer Zeitung in Verbünbang mit ihrem Beiblatſe Die Schleftfche CHromit if am-hiefiaen Otte 


1 Thaler 20 Sgr., für die 


0 itung allein 1 Thaler 7¼ Sgr. 
Schleſiſchen Ehronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12% er di 


Shronik kein Porto angerechnet wird, 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung unt der 
e Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 


Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


sogenannten 


eee. 


DE 
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wa = 


DD. 


